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Meine sehr verehrten Damen und Herren,

ein herzliches Willkommen allen Gästen der heutigen ersten Verleihung 
des Louise-Otto-Peters Preises, insbesondere den Preisträgerinnen 
selbst.

Die Namensgeberin des Preises ist eng mit der Stadt Leipzig und den An-
fängen der Frauenbewegung verbunden.

Es waren die bedrückenden Lebensverhältnisse von Arbeiterfamilien in 
der sich entwickelnden Industriegesellschaft Mitte des 19.Jahrhunderts, 
die Louise Otto-Peters dazu brachten, sich sozial-kritisch damit auseinan-
derzusetzen und dafür zu sorgen, die Rechte von Arbeitern und insbeson-
dere ihrer Frauen ernst zu nehmen.

Auf die Frage nach der politischen Stellung der Frau vertrat Louise Otto-
Peters die Meinung: „Die Teilnahme der Frau an den Interessen des Staa-
tes ist nicht ein Recht, sondern eine Pflicht.“

Daher setzte sie sich Zeit ihres Lebens für Frauenrechte in Politik, Litera-
tur und Bildung sowie die soziale und wirtschaftliche Selbstständigkeit von 
Frauen ein. 

Auch wenn es für Frauen heute hier in Deutschland und in vielen Teilen 
Europas und der Welt selbstverständlich ist, wählen zu gehen oder zu 
studieren, sind die Möglichkeiten, die Frauen im gesellschaftlichen Leben 
haben und wahrnehmen möchten, noch immer nicht gleichgestellt. 

Daher unterstützt eine aktive Gleichstellungspolitik wie die der Stadt Leip-
zig dieses Bemühen kontinuierlich.
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Mit der Auslobung dieses Preises wollen wir daher zum einen die beson-
deren Leistungen zur Förderung der Gleichstellung von Frauen und Män-
nern in unserer Stadt würdigen und sichtbar machen. 

Zum anderen möchten wir das historische Erbe einer außergewöhnlich 
engagierten Bürgerin und die Geschichte der deutschen Frauenbewe-
gung, die sich vor 150 Jahren hier institutionell gegründet hat, pflegen und 
lebendig halten.

Wir sind stolz auf einen solchen Preis, denn er ist ein sichtbares Zeichen 
dafür, dass Leipzig auch heute noch ein Ort für Gleichstellungsbewegung 
ist und dass wir der Gleichstellung von Frauen und Männern trotz ihrer 
bisher schon weitreichenden Erfolge eine große Bedeutung beimessen.

Die Gleichstellung von Frauen und Männern sollte nicht nur durch Geset-
ze anerkannt sein, sondern muss wirksam in allen Bereichen des Lebens 
wie Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur angewendet werden. 

Leipzig ist eine wichtige Impulsgeberin, wenn es um Gleichstellungspolitik 
geht. Beispielsweise durch den Beirat für Gleichstellung, den es seit 2001 
als bisher einziges Gremium dieser Ausrichtung auf kommunaler Ebene 
in Sachsen gibt.

Die Leipziger Stadträtinnen und Stadträte haben darüber hinaus auch als 
erste Stadt in Sachsen mit großer Mehrheit beschlossen, die EU-Charta 
für Gleichstellung von Frauen und Männern zu unterzeichnen.

Eine Vielzahl von Projekten und Initiativen lassen das Thema Gleichstel-
lung in Leipzig erleben: Im Jubiläumsjahr (1000 Jahre Leipzig) fand das 
Erste Leipziger Frauenfestival statt. Das dreijährige Online Projekt „1000 
Jahre Leipzig … 100 Frauenporträts“ wird Ende 2015 abgeschlossen 
sein. 

Am 28. Oktober wird der Stadtrat über den ersten Leipziger Gleichstel-
lungsaktionsplan debattieren und sicher mehrheitlich beschließen.

Somit setzt Leipzig auf Nachhaltigkeit des politischen Handelns in Gleich-
stellungsfragen und gestaltet bewusst Strukturen und Rahmenbedingun-
gen, die die Kommunalpolitik und die Verwaltung mit dem Engagement 
von Institutionen und gleichstellungspolitisch denkenden Menschen ver-
netzen.
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Ich freue mich, dass wir den mit 5.000 Euro dotierten Preis an das von 
Frau Prof. Stengler geleitete Gleichstellungsbüro der Medizinischen 
Fakultät des Universitätsklinikums überreichen dürfen und damit das 
Engagement dieses Teams für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen 
und Männern an Studium, Lehre und Forschung würdigen dürfen. 

Herzlichen Glückwunsch und vielen Dank für Ihre beispielhaftes Engage-
ment.

Vielen Dank auch allen, die zur Etablierung des Preises beigetragen so-
wie die erste Preisträgerin ermittelt haben. 

Mein Dank richtet sich daher auch an das Referat für Gleichstellung unter 
Leitung von Frau Lapön und dessen Mitarbeiterinnen.

Ich freue mich darauf, in den nächsten Jahren noch eine Vielzahl heraus-
ragender Gleichstellungsprojekte und Aktivitäten prämieren zu dürfen und 
wünsche allen bei Ihrer wichtigen Arbeit gutes Gelingen und viel Erfolg.

Es gilt das gesprochene Wort.  

Stadt Leipzig

Der Oberbürgermeister

23.10.2015
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